Mas will der Enangelifche Bund? 


Sobald unfer aftes Programmmort von der „Wahrung der 
deutfh-proteftantifhen Intereffen“ erklingt, find unſre 
Gegner jedesmal mit der Entſtellung bei der Hand, wir führten ben 
Kampf gegen katholiſche Frömmigkeit und katholiſchen Glauben. So 
zwingen fie uns, vorab erſt einmal klar und deutlich zu jagen, was det 
Evangelifche Bund nit will. 

Er will feine Erneuerung des fogenannten Aultur- 
Fampfes, weil er genai weiß, daß geiftige Kämpfe nicht mit pofi« 
tigen Machtmitteln ausgetragen werden können und dürfen. Er will 
feine Störung des Eonfejfionellen $rieden3, ſchon des— 
Halb nicht, weil ihm Mar bewußt it, daß bei der Löfung wichtigfter 
kultureller und vefigiöfer Entfeidungsftagen treue ebangeliſche und 
treue katholiſche Deutſche durchaus auf gemeinfame Arbeit angewieſen 
find. . 

Und er will vor affem nicht den einzelnen katholiſchen Chri— 
ſten in ſeiner perjönlihen Glaubensſtellung ftören 
und angreifen. Gewiß, der enangelifche Chriſt, ber Jünger Luthers, 
freut ſich der Herrlichten jeines evangelifchen Glaubens täglid, aufs 
neue, freut ſich feines unmittelbar auf die alleinige Mittlerſchaft Jeſu 
Chriſti gegründeten gindfchaftsverhäktniffes zum himmliſchen Vater 
und jvent fich feiner bitliſch bezeugten evangelifchen Freiheit und der 
Anbetung Gottes im Geijt und in der Wahrheit. Er überläßt e3 
dem Anhänger des katheliſchen Glaubens, ſich in feinem Gewiſſen ab- 
aufinden mit der Vielzahl der Sakramente und der Unzahl der Dog⸗ 
men feiner Kirche, die nicht bibliſch belegbar find, ſich hindurch⸗ 
zufinden durch den Wuſt der fo viel Wahres und Falſches, Echtes und 
Unechtes durcheinander miſchenden Tradition, ſich ſelbſt einzuſtellen 
zu dem Weſen der Abläſſe und Meſſen, der Wallfahrten und Reli— 
guien, der Amufette und Bilder und ſich willig zu. beugen unter das 
Joch priefterlicher Herrfhaft. Aber er wird ftets die innexfte Glaubens- 
einftellung des andern achten und der katholiſchen Kirche als chrijte 
lich-veligtöfer Erſcheinung die Dajeinsberechtigung nicht aberfennen. 
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Was will denn alfo ber Evangelifche Bund? 


Wenn er zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen, 
zum Abwehrkampf gegen Rom aufruft und mahnt, ſo verſteht er aus 
den ernſten Lehren unſerer Geſchichte und aus ſchärfſter Beobachtung 
der Gegenwart heraus unter „Rom“ etwas ganz anderes als den 
katholiſchen Glauben, katholiſche Frömmigkeit und die katholiſche 
Kirche in ihrer religiöjen Geitalt. 


„Rom“ ift die Tatholifche Kirche, fofern fie eine internatio- 
nale weltpolitijhe Macht darſtellt, für die Deutfchland nicht 
biel anderes bedeutet, als eine einzige armjelige Figur auf dem 
großen, von Rom zu meifternden Weltenfchachbrett. 


„Rom“ it die Macht, Für deren Anhänger in Deutfchland aus 
biefer internationalen Einftellung Heraus ber Grundſatz 
gelten muß: „Erſt römiſch-katholiſch, dann erſt deutſch!“ 


„Rom“ iſt jener Ultramontanismus, der von jenſeits der 
Berge, bon ber römiſchen Kurie her durch Nuntien und Kardinäle, 
durch Konkordate und römiſches Recht ich auch in rein innerdeutſchen 
Fragen einen Einfluß zu ficheen trachtet, der mit der Wahrung beut- 
ſcher Intereſſen, mit deutſcher Axt, deutfchem Wefen und beutjcher 
Geſchichte nur allzuoft in Widerſpruch jteht. 


„Rom“, das bedeutet jene vor allem im deutſchen Zentrum 
vertretene politijhe Richtung, die ſtrupellos und ränkevoll 
mit alfen Mitteln jeſuitiſch geſchulter kurialer und parlamentariſcher 
Diplomatie und Technik deutſche Fragen undeutſch zu löſen be— 
müht iſt, und die, trozdem das Zentrum nur der deutſchen Katho⸗ 
lilen umfaßt, ſich immer wieder anmaßt, die alleinberechtigte Ver⸗ 
tretung des deutſchen Geſamtkatholizismus zu fein. 


„Rom“, das beſagt endlich jene Kirche, Die den deutſchen 
Proteſtantismus und die evangeliſche Kirche niemals als eine 
berechtigte religiöfe Erſcheinung des Chriftentums, als zu 
Necht bejtehende chriſtliche Glaubensgemeinſchaft gelten Lafjen till, 
jonbern bie in jedem Evangeliſchen nad) dem alten Grundfag: „Außer- 
halb der latholiſchen Kirche gibt es kein Heil” den „Reber? fieht, der 
mit allen Mitteln der offenen oder geheimen Propaganda in den 
Schoß der allein ſeligmachenden Kirche zuricgerettet werden muß. 


Gegen Diejes „Rom“, dem Deutfchland nichts ift ala eine ab- 
trünnige Kirchenprovinz, die zurüderobert werden muß, deſſen Papft 
und Priefter Reformation und Reformatoren aufs gröbjte zu ſchmähen 


>: 


nicht müde werben, gegen dieſes Rom“ jteht der Evangelifche Bund 
im offenen, ehrlichen Kampf und ruft feine Mannen zur Ab— 
wehr auf. 

Und da8 maden ihm uniüberfehbare Zeichen der Zeit nicht nur 
zum guten Recht, jondern zur Heiligen Pflicht! 

Man empört ſich im römiſchen Lager, wenn wir don einer 
Gegenzeformation in der Gegenwart jpreden und jchreiben. 
Aber ift es niht Gegenreformation, wenn „Rom“ Deutjch- 
land, in dem bie Zahl der Satholiten ſich eher vermindert ftatt ver— 
mehrt hat, heute mit einem fürmlichen Ne von Ordensnteder- 
lajjungen überjpinnt, wenn es gerade in Deutjchland eine wahre 
Armee von Priejtern und geiftlihen Helfern ins Feld jhidt, unver— 
hältnismäßig mehr als in allen andern Ländern der Welt? 

Oder was bedeutet e3 anders als Gegenreformation, 
wenn gerade in Deutjchland römiſche Propagandaorganifationen und 
-einvichtungen, Winfriedbund, Ererzitien für „Anders- 
gläubige” und dergl., heute wie Pilze aus der Erde ſchießen? 

Dder zeugen etiva dad neue römiſche Kirchenrecht, feit 


1918 erjt in Kraft geſeht, mit feinen jeden Proteftanten aufs ſchwerſte 


verletzenden Mifchehebejtimmungen oder die immer häufiger geübte 
Praris der Wiedertaufe rechtmäßig evangeliſch getaufter Kinder durch 
katholiſche Priefter vom Geijt der Duldung und des Friedens? Kann 


I 


Der Evangelifhe Bund E. D.) will auf Grund feines be= 
währten Programms zur Wahrung der deutfch=proteftantifchen 
Inteteffen „gegenüber den äußeren und inneren Gefahren, die den 
deutſchen Proteftantismus bedrohen, dazu mitwirken, daß dem 
deutſchen Volke die Segnungen der Reformation erhalten und immer 
weiter erſchloſſen werden”. Er zahlt zurzeit 360000 Mitglieder. 

Mitglieder des Bundes können werden alle mündigen evan= 
gelifhen Deutfhen — Männer und $tauen — welde feine 
Grundfäse und 3wece billigen. Alle Mitglieder erhalten das 
Mitgliederblatt. 

Der Mindeft-Jahresbeitrag ift den befonderen Derhältniffen 
der einzelnen Hauptpereine entjptrechend verſchleden und ſchwankt 
zwifhen 2 und 4 Mark; höhere Beiträge find aber dringend 
erwünfcht. 

Auskunft erteilen die Dorftandsmitglieder. 





una der Abſchluß eines Konkordats gleichgültig laſſen, das der 
römifch-internationalen Macht das Recht verleiht, ſich in innerdeutjch- 
nationale Fragen je nad) jeiner Auslegung der Bertragsartifel ein- 
zumifchen? 

So jtehen wir im Kampf um das Erbe der Reformation. Nicht 
‚wir begannen ihn: er wird ung immer aufs neue von jenfeit3 der 
Berge, von „Rom“ her aufgezivungen! 

. Und dies will der Evangeliſche Bund: 
Er will das Erbe der Reformation wahren und mehren. Er jieht 
in dem Evangelium das höchſte ewige Gut und den Gejundbrunnen 
jedes Vollstums und für das deutſche Bolt in dem deutſchen Vollstum 
das höchſte zeitliche Gut. Er jtellt feine ganze Arbeit unter das 
Zutherwort: „Für meine lieben Deutfchen bin ich geboren, ihnen will 
ich dienen“ und Haft jeft an dem in Luthers Perfon und Werk voll 
zogenen Bund zwifhen Evangelium und deutſchem Geift. ' 

Er will in feinen Reihen jammeln und einigen, was deutſch und 
evangeliſch ift; er will werfen und jtärken das proteſtantiſche Bewußt— 
fein; ee will eine Geſinnungs⸗ und Tatgemeinſchaft der bewußt 
deutſch und evangelijch embfindenden Männer und Frauen aufrichten 
und will diefe jeine Aufgaben erfüllen als Heiligen Dienjt am deut— 
ſchen Bolfstum, am deutſchen Proteftantismus und an der ebans 
gelifhen Kirche. 





EL OS he Ana 7 TR a BR E eHee erhanı WEHREN 


Stand: 


F 


Ort u. Wohn.: 


erklärt fi) bereit, dem Evangeliihen Bunde als Mitglied beizutreten, 


Sahresbeitrag ..... 2 Mar. 





Diejer Abjgnitt ift an ein Vorftandsmitglied abzugeben, Wer ein 
ſolches nicht lennt, jende ihn ab an die Anfchrift: 


Evangeliiher Bund, Berlin W 10 ) 





Druck won Trowitzſch & Sohn, Berlin EWAS. 





